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den. Nur die Stücke, die mit der Innenseite nach oben
zu Boden ,

fallen, gelten als taltglich. Sie werden in
Gras gewickelt ins Dorf getragen, aber in keiner Hütte,
foridern in hohlen Bautnstämtnen und an ähnlichen ge
eigneten Platzen aufbewahrt^ '

Das in dem Bast enthaltene, sehr starke Gift wirkt,
ähnlich dem unferes Fingerhutes, auf das Herz. Das
Gottesurteil erfolgt meist in der Weise, daß der Zaube
rer dem Verdächtigen einen Eßlöffel voll des zu Pulver
zerriebenen Bastes eingibt. Einige Schluck Zuckerrohr
wein erleichtern das Hinunterschlucken. Die Entscheidung
über Schuld oder Unschlud, und damit über Tod oder
Leben, erfolgt in der gleichen Weise wie bei den Calarbar-
bohnen. Häufig muß sich der Ankläger, auf dessen Be
schuldigung man das Gottesurteil vornimmt, zusammen
mit'dem Verdächtigen der Gistprobe unterziehen. Offen
bar sagen sich die Neger, daß es andernfalls doch gar
zu leicht wäre, sich eines unbequemen oder verhaßten
Stammesgenossen zu entledigen. Wer über das nötige
Kleingeld verfügt, um den einer Bestechung selten unzu
gänglichen Zauberer zu seinen Gunsten zu beeinflussen,
kann übrigens einer derartigen Giftprobe ziemlich ruhig
entgegensehen. Der Medizinurann versteht dann schon,
dem Gift ein Brechmittel beizumischen oder es auf son-
ftige Weise unschädlich zu machen.

Sonst wäre er ja auch kein Zauberer.

Vorarlberg imd RachbarlSader
Bergenz, 26. Feber. (Anhaltende Lawinen

gefahr.) Die in den letzten Tagen niedergegangenen
ergiebigen Schneefälle haben eine Neuschneedecke geschaf
fen, die im Tal bis zu einem halben Meter und auf den
Bergen bis zu einem ganzen Meter und darüber beträgt.
Der Schnee hat Pulverbeschaffenheit. Wege,» noch unge
nügender Verbindung mit der Unterlage besteht weiter
hin Lawinengefahr!

Bregenz, 26. Feber. (.Handarbeitskurs des
Deutschen Frauenvereins.) Am Dienstag, den
3. März beginnt abends 8 Uhr im 2. Stock des Teutschen
.Hauses unser .Handarbeitskurs. Es ist uns gelungen,
für diese Abende, welche zweimal wöchentlich, Montag
und Freitag, gedacht sind, als Leiterin Fräulein Kersch-
baumer zu gewinnen; es wird Gelegenheit geboten,
alle möglichen .Handarbeiten, wie Kunststicken, Filet,
Weiß- und Blumenstickerei, moderne Monogramme,
Sofapilppen, Lampenschirme, Bulgarenblusen und die
.Herstellung vieler anderer praktischer Dinge zu erlernen.
Es wurde beschlossen, fiir 8 Abende ein Kursgeld von
4 8 einzuheben. Das gilt für diejenigen Mitglieder,
welche für eigenen Bedarf arbeiten wollen. Wer sich an
diesen Abenden denr Verein zur Verfügung stellt zur An
fertigung von.allerhand schönen Gegenstärrden für den
künftigen Glückstopf, ist herzlich willkommen und braucht'
keine Kursgebühren zu entrichten. Anmeldungen für
beide Fälle werden erbeten vom heutigen Tage an bis
einschließlich Montag, den 2. März, an Frau Gebhardine
Krauland, Kaiserstraße. Die Leitung.

Bregenz, 26. Feber. (A l p e n v e r e i n s-V o r-
trag.) Wir machen nochmals auf den morgen, Frei
tag abends 8 Uhr im Kronensaale stattfindenden Licht-
bildervortrag über das Mon-teMosa-Gebiet aufmerksam.
Die bekannte Vortragskunst Dr. Blodigs, zus^i-
men mit seinen herrlichen Lichtbildern wird jedem Be
sucher einen genußreichen Abend verschaffen.

Bregenz, 25. Feber, (B u nd e s l i e f e r ün g e n
an Kleidern und Schuhen.) Beim Bundes
ministerium für soziale Verwaltung gelangt die Lie
ferung von Anzügen, Ueberröcken und Schuhen fiir das,
Jahr 1931 zur Vergebung. In Betracht kommen Herrcn-
anzüge zum Höchstpreise von 60 Schilling, Ueberröcke
(Raglans zu 55 Schilling, Hubertusmäntel zu 35 bis
40 Schilling). Schuhe aus schwarzem Rindbox und aus
Naturleder, Doppelsohle und Köperfutter, zunl Preise
von 22.50 und 21 Schilling. Lieferzeit wird im Bestell-
brief nach Maßgabe der Größe der Lieferung festgesetzt
werden. Die mit Mustern belegten schriftlichen Offerte
sind, vorschriftsmäßig «nit 1 8 gestempelt, in eine,n Um- :

fchlag verschlossen, versehen mit der Aufschrift „Offert auf
Bekleidungslieferung", bis spätestens Samstag, den
21. März, 10 Uhr vornlittags, im Bundesminifteriurn
für soziale Verwaltung, Wien, 1., Hanuschgasse Nr. 3,
einzubringen. .Hierbei wird besonders darauf geachtet
werden, daß sämtliche Stoffe und Zugehöre ausschließlich
österreichischer Herkunft sind (Originalofferte der Stoss-
fabriken beischließen).

Bregenz, 25. Feber. (BauernregelnvomNkärz)
Im Leben des Landmannes ist der Monat März eine
wichtige Zeit. In unseren Graden sieht dieser Monat
mitten zwischen Winter und Frühling, die sich. beide mit
Stünnen, Schneeschauern, milden Lüften und Sonnen
schein wacker bekriegen.^ Das Feld gehört aber doch dem
Lenz und der kundige Landmann zieht schon jetzt seine
Schlüsfe auf das kommende Erntejahr. Eine alte Bauern
regel sagt: „Donnerts im Märzen, so bedeutets ein
fruchtbar Jahr", eine andere: „Wie der Himmel anRupprecht ausschaun tut, kst auch für den ganzen Juli
gut". Auf den Josephitag muß man besonders Acht ha
ben, denn „Ist es an Josefus klar, wird es ein gesegnet

.Tkahr". Mit der wetterwendischen Frühlingszeit beschäf
tigt sich mancher bewährte Spruch. So heißt es: „Mär-

.zenschnee der Saat tut weh, Märzenstaub bringt Gras
und Laub". Dagegen: „Kunigund macht warm von unt'
und Gertraud taut von unten auf; Sankt Benedikt macht
L' Zwiebeln dick." Für's ganze FrühjLhr hat gleich die
folgende Regel Gültigkeit: „Trockener März, nasser April
und kühler Mai füllen Keller und Kasten und machen
viel Heu". Da von einem trockenen Märzenmonat gesagt

-wird, daß sich da die Keller füllen, dürfte ein trockener
März mit klaren Tagen am ehesten des Landmannes
Wüni^en für diese Zeit entsprechen.

Borkloster, 26. Feber. (Vermißt.) Am 20. Feber,
17 Uhr, trat der Taxichauffeur Arthur Schwendin-
ger mit einem gewissen Adalbert Rein wart eine
Fahrt nach Stuttgart an. Seit dieser Zeit ist sowohl von
Schwendinger als auch von Reinhart nichts mehr gehört
wo:chen. Reinhart war vor .der Fahrt im Sanatorium
Mehrerau in Pflege und verließ nach Festsetzung einer
Schuld von 156 8 die Anstalt. Da Schwendinger. von
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seiner Stuttgarter Fahrt schon am 21. Feber hätte zurück
sein können,, wi^ ei.n. Unfall oder ßin Pe^ ver.
mutet. - . ^ .
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«u,'24. Feber. (Unfall.) Am 22. Feber Vormit
tags, trank das 16 Monate alte Kind Ludwig Wendelin
des Bauern Moosbrugger in einem unbewachten
Augenblicke aus einer Flasche, welche Sprit beinhaltete.
Das Kind zog sich hierdurch solche Verletzungen zu, daß
es nach zwei Tagen starb. -

. :

Dornbirn, 26. Feber. (Der Landeshauptver
band der Gewerbegenossenschaften) hält
am Sonntag/ den I.März, 8.45 Uhr vormittags im Moh
rensaale in Dornbirn seine diesjährige Verbandsver
sammlung mit der üblichen Tagesordnung ab.

Dornbirn, 26. Feber. (E n tscheid ineinemLohnabbäustrelt.) Die arntliche Nachrichtenstelle
teilt mit: In einem Lohnabbaustreit zwischen der Firma
I. M. Fufsenegger und ihrer Arbeiterschaft hat das
Einigungsamt für Vorarlberg entschieden, daß der
Firn»a das Recht zusteht, jene Löhne, die die Kollektiv
vertraglich vereinbarten Lohnsätze übersteigen, innerhalb
der Kündigungsfrist auf das Ausmaß des Kollektivver-
tragcs herabzusetzen. Die Ankündigung dieser Lohnher-
absetzunfl hat die Firma durch die Erklärung vorzuneh
men, daß allen jenen Leuten gekündigt sei, die nach Ab
lauf der Kündigungsfrist zu dem niedrigeren Lohnsatz
nicht arbeiten wollen.

Altcnstadt, 24. Feber. (Verunglückt.) Gestern
vormittags wurden der Hilfsarbeiter Othmar Lam
pe rt und sein Bruder Ludwig, beide aus Götzis, auf
ibrem Arbeitsplätze im Rheinbette bei Meiningen durch
Llnen Sprengschuß verletzt. Der Unfall wurde dadurch
verursacht, daß ein am 21. Feber abgefeuerter Spreng
schuß nicht zur Gänze losging nnd ein Teil des Spreng-
ftosses im Bohrloche verblieb. Dieser Rest wurde, als
Othmar Lampert an jener Stelle mit dem Pickel Kies
lockerte, jedenfalls zur Entladung gebracht. Othmar
Lampert erlitt eine schwere Verletzung am linken Ober
schenkel, sein Bruder leichtere Verletzungen im Gesichte.

Aus dem Hinterland, 25. Feber. (Allerle,i Kri
tisches.) Schnee — Schnee —

noch mehr Schnee I Zwar
wunderfchöne, rechte Wintertage mit prächtigem Schnee
treiben für Stubenhocker beiln ivarmen Ofen und ge
sicherten Mittagsttsch. Doch wehe! Für die armen Tiere
draußen, die sich ihr Futter zu suchen gezwungen sind,
ganz besonders für .Hirsch und Reh! Alle .Hochachtung vor
unserem früheren Jagdpächter .Hosfmann, der bei
ähnlichen.Wetterverhältnissen ein Herz hatte für sein
Wild und ihm Futter reichen ließ! —

Schnee — Schnee

— und noch mehr Schnee! Prächtige Schncebahn,'selbst
für Autofahrer. Doch wehe dem Fußgänger und den
Fuhrleuten! Diese werden von vielen Aütolenkern bei
unseren meist zienllich schnialeu Schneefahrwegen rück
sichtslos in den Schnee hinausgejagt. Man kam; nicht
verlangen, daß die Auto für. jeden Fußgänger unv bei
jedem Fuhrwerk stillehalten, aber langsamer fahren und
auch ihr Teil ausweichen dürften sie auch, denn Auto
sind leblose und gefühllose Maschinen, während. Fuß
gänger und Fuhrleute und vielleicht auch die armen
Pferde da ini Schnee sich Rheuma, Glicderkränkhcitiitl,'
Zahnschmerzen usw. zuziehen können.' Bitte, mehr Rück
sicht!

— Mai^ hört viel klagen über die Not im Bauern
stand. Mit Recht. Auch die Bauern im Walsertal sollen!
trotz der schlechten Zeiten ihre Lustbarkeit haben. Ich bin
der Letzte, der den Walsern einen Faschingstanz miß
gönnte. Aber da erzählt man, in Fontanella war Fa
schingsball und dazu war die Tanzmusik von Schoppernau

Schnttberichle.

A l b e r sch w e n d e: —1, heiter, Skifähre Pulver, Rodel
bahn beni'ltzbar, 115 cm

A u: —4, bewölkt, Skifähre gut, 175 cm.
Bezau: —5, heiter, Frost, Skifähre Neuschnee, Rodel

bahn gut, 90 cm.
Bödele: —3, bewölkt, Skifähre Pulver, Rodelbahn be-

nützbar, 200 cm.
Brand: —6, heiter, Skifähre Pulver, Rodelbahn benütz-'

bar, 160 cm.
Damüls: —10, bewölkt, Skifähre Pulver, 280 cm.
Ebnit: —5, heiter, Skifähre Pulver, Rodelbahn nicht

benützbar, 165 cm. '

Egg (Schetteregg): —4, bewölkt, Sktfähre Pulver, Ro
delbahn gut, 190 cm.Fcldkirch (Amerlügen): —5, bewölkt, Skifähre sehr
gut, Rodelbahn gut, 20 cm neu auf 100 cm alt.

Furx: —6, klar, Skifähre Pulver, 160 ciu.
Gargellen: 200 cm, Skisähre Pulver, heiter, minus

9 Grad, Rodelbahn und Eisbahn gut.
Ga schürn: —8, Heuer, Skifähre Pulver, Rodelbahn

gut, 120 cm. .

Hellbronner Hütte: —10, heiter, Skifähre Pulver,
380 cm.

Hittisau: —10, heiter, Sktfähre Pulver, Rodelbahn
benützbar, 120 cm.

Hoher Freschen: -8, klar, Skifähre Pulver, 450 cm.vech: —10, heiter, Sktfähre Pulver, Rodelbahn gut,
170 cm.

Parthennen: -14, heiter, Skifähre Pulver, 150 cm.
Pfänder: —1, bewölkt, Skifähre sehr gut. Abfahrt bis'

Lochau, 90 cm.
Saarbrücker.Hütte: —12, heiter, Skifähre Pulver,

380 cm.
St. Christoph: —5, Schneefall, Sktfähre Pulver,^

300 cm. .

Schruns (Kapell): —1, heiter, Skifähre ftrnig, Rodcl-^
bahn gut, 220 cm.

Schwarzenberg: —5, heiter, Sktfähre Pulver,
100 cm.

Stuben: -3, heiter, Sktfähre Pulver, 230 cm.Tschagguns (Golm): -1, heiter, Skifähre Pulver,
Rodelbahn gut, 220 cm.

Tfchengla: —4, heiter, Sktfähre Pulver, Rodelbahn
gut, 180 cm.

Ulmer Hütte: -9, heiter, Skifähre Pulver, 450 cm.
Zürs: —3, heiter, Skifähre Pulver, Eisbahn benützbar,

240 cm.
Auskünfte und Fahrkarten: Oesterr. Verkehrsbüro,

Bregenz, Römerstraße 8.

- '«i

bestellt; diefe konnte des tiefen Schnees wegen nicht über
Damüls und Faschina nach Fontanella kommen —jvüßte''das, denn der Schiue -lag 'ja' schon'-'^,' sondertz
müßte den Umweg ' über Bregenz—Ludesch-^THüringesi
machen; das verteuerte die Sache nicht' wenig. Werm
schön Not herrscht, solltet, solche Eulenspiegeleien niM
vorkommen! '7

Schruns, 25. Feber. (Vom Fünkensonntag)
Herrlich brannte cW Sonntagabend ein großer Funken iM

Schrünser Feld^ Obwohl has Schneetreiben den ganzen
Tag nicht aufhörte,'ließen die tapferen Funkenbauer den

Mut nicht sinken und sie konnten rnit ihrem Werk zU"

frieden sein. Trotz des tiefen Schnees wurden eine Menge.
Fackeln geschwungen und auch von den umliegenden
Bergen leuchteten Fackeln und kleinere Funken. Daß wir
wieder einen Funken hatten, ist wohl hauptsächlich HerkN

Otto Borgermit seinen tüchtigen Helfern Josef Iue«»
Franz Kopetzky „nd Albert Zuderell zuzuschre»'
den. Ihnen gebührt vor allem Dank und auch allen jeMN»

die finanzielle Unterstützung geboten haben. Nicht vett
qesien darf man unsere stramine Harmoniemusik, die stlV

durch Schneetreiben und Kälte nicht abhalten ließ, alter
Sitte getreu einige Stücke zu spielen. Ihr sei für diesen
Opfersinn besonders gedankt. Anschließend an den Funken
ging es dann zum letzten Tanz in die Taube, wo die

Tanzkapelle unseres Männergesangvereins unter ßer
schneidigen Fuchtel ihres Kapellmeisters Emil Nahe»
durch ihre flotten Weisen rasch für gute Stimmung
sorgte. Sämtliche Anwesenden waren begeistert. Die flei
ßigen Spielc^ haben sich für ihr selbstloses MitjvirkeN
den Dank aller verdient. Es ist immer wieder schön, wenn
alles zusanimenhilft, um einen alten schönen Brauch Z"

erhalten, wenn es auch verschiedene Leute gerne sehen
würden, wenn er verschwände. .Hoffen wir aber, daß dies
nicht so bald geschehe.

St. Gallenkirch, 25. Feber. (Ski Unfall.) Der
Wintersport in Gampabmg weilende .Hermann Glatz
aus Durlach hat sich beim Skifahren auf der UebunM
wiese einen Beinbruch zugezogen. Der Verunglückte
wurde in seine .Heimat gebracht.

.
> /

n Sonthoscn, 24. Feber. (Feine Geschäftsleute
Zwei Gauner von Kempten haben ihr Tätigkeitsfeld na<h

Sonthofeu verlegt. Sie „kauften", d. h. sie pumpten bei

einem hiesigen Schuhmacher eine Anzahl Schuhe, ließen
sich orduungsgcmäß eine Rechnung ausstellen und woll»
ten nun die Ware verkaufen und dann mit dem Kaufbe"
trag aus den Schuhen den Lieferanten befriedigen. Beide
konnten verhaftet werden.

n Kempten, 25. Feber. (Ein Opferstockmarder
gefaßt.) Wiederholt hatte man im Allgäu in der letz'
ten Zeit von Kirchendieben und Opferstockmarddrn g^'
hört, ohne daß es gelungen wäre, ihrer habhaft zu wek'
den. Im vergangenen Jahr hat die Kemptener Polizk'
zwar einen Opferstockmarder auf frischer Tat erwisch'«
ein anderer Kirchendieb trieb aber in der neuerbaute"
Pfarrkirche in Kotiern immer noch sein Unwesen. NU"
ist es endlich gelungen, ihn, in der Person eines gewisse"
Georg Siegel aus Kempten abzufassen. Siegel.ip
ein bekamtter Tllnichtgltt.

. ^ , ^ ^ .

' n Kc»npten, 25. Feber. (Zwei Jahre Zucht'
Haus für einen Räuber.) Vor dem Schwurgericht
Kempten hatte sich der 21 Jahre alte Mechaniker Leopol"
Gnggenrnoos in Bjessenhofen wegen Totschlagver'
suchs zu verautworten. Guggenmoos hatte in Biessenh"'
fen einen Einbruchsdiebstahl verübt, wurde aber mit de»

Diebesbeute von einem Geudarmeriehauptwachtmeistel
angetroffen. Der Beamte nahm den Räuber,fest, sah M
aber plötzlich von dessen Revolver bedroht. In dem
entstehenden Handgemenge gab Guggenmoos zw^'
Schüsse ab, die aber nicht trafen, dagegen verletzte de»

Beamte den Räuber durch zwei Schüsse im Oberschenkel'
Schließlich konnte Guggenmoos flüchten. Er wurde blU'
tend aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht.
Gericht erkannte wegen eines Verbrechens des versuchte"
Totschlages in Tateinheit und einem Vergehen gegen d"S

Schußwaffengesetz auf eine Gesamtstrafe von zwei J"^
reu Zuchthaus unter Anrechnung der eineinhalbmon"t>^
gen Untersuchungshaft.

u Frtedrlchshasen, 25. Feber. (Der Wassek^
stand des Sees.) Der Seepegel zeigte gestern eint"
Wasserstand von 2.77 Meter an gegen 2:50 Meter im

Vorjahr. Das.Wasser wird auch weiterhin fallen bis z"^
Eintritt der Schneeschmelze im Gebirge, dann aber watz^
scheinlich rasch ansteigen, da - dort überall gewaltig'
Schneemengen lagern. - Man rechnet damit, daß d"^
neue, etwa 450 Personen fassende Motorfchiff „Nave"S
bürg" in der ersten Hälfte des Monats April mit seink"
Probefahrten begiuuen dürfte.

n Konstanz, 25. Feber. (Beleidigung de^
deutschen Offizierskorps.) Vor dem erwel
terten Schöffengericht Konstanz fand ein Beleidigungs
Prozeß gegen den katholischen Vikar Josef Hitzfel"'
früher Vikar in Donaueschingen, jetzt^^Kaplaneiverwei''
in Kirchhöfen bei Freiburg i. B. statt. Gegen den Ang',
klagten war vom Reichswehrministerium als HaEz
kläger sowie von verschiedenen Offizierverbänden t>e

Deutschen'Offizierbundes in Donaueschingen, KarlsrE
Konstanz Strafantrag gestellt worden, weil er behaE
habe, die deutschen Offiziere im Kriege seien die größt»'^
Feiglinge gewesen und es seien nur Leute Offiziere g'
worden, die zu dumm und zu faul gewesen seien,
«inen anderen Beruf zu ergreifen. Das Gericht erka""'
auf 50 Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten. N»

mand wird t,n Ernst behaupten können, daß die lächk»
lich geringe Geldbuße eine esitsprechende Sühne "
schweren Beleidigung sei.

n Chur, 25. Feber. (Wie eine W alser Ste
lung zurückgeht.) Guscha, eine alte Walser St»
lung, deren Gebäude der Reisende auf der Linie S"
gans-Chur an sonnigen Tagen über dem Luzienstt'v
deutlich sieht, ist heute noch von drei Familien bewoy^
Zwei bebauen die von den Vätern^übernommene Sch^
und die dritte hat ein ehemaliges (Bauernhaus. 4n.
heimeliges Kurhaus umgewandelt, i: Einst soll die «e."
gemeinde 170 Einwohner gezählt:haben. Bis vor
gefähr 100 Jahren hatten Lte Guschner eine eig» :
Schule, 1821 zählte die stimmfähige Mannschaft
Guscha 15 Just und 2 Niederer. Wollte ein Gusch?^,,
eine auswärtige Tochter zur Vrau nehmen, so war 'für

linde
Highlight


